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> Der amerikanisch-kanadi-

sche Songwriter Justin No-

zuka spielt heute Abend im

Nochtspeicher, Bernhard

Nocht Strasse 69a. Einflüsse

aus Blues und Soul sind cha-

rakteristisch für seine Musik.

Beginn ist um 20 Uhr. Tickets

kostenm 20,50 Euro.

>Das Kultucafé „Komm du“,

Buxtehuder Straße 13, prä-

sentiertdieAusstellung„Son-

derschön“. Gezeigt werden

Werke von Ümmü Burul und

Petere Coleman. Heute ge-

öffnet von 9 bis 17 Uhr.

>Beim heutigen Filmabend

im Minitopia, Georg-Wil-

helm-Straße 322, zeigen die

Veranstalter heute die gesell-

schaftskritischen Filme „Tras-

hed“, “The true cost“ und

„Zehn Milliarden – wie wer-

den wir alle satt?“. Beginn ist

um 16.15 Uhr. Eintritt frei.

WACHSTUM Hamburg nähert sich Schallgrenze / Wissenschaft und Umweltschützer warnen und fordern Kooperation mit dem Umland

HAMBURG Schafft Hamburg
das? Nachdem laut aktuellen
Zahlen ein Anstieg der Bevöl-
kerungszahl auf zwei Millio-
nen in Reichweite kommt,
hat die Diskussion darüber
begonnen, ob die Hansestadt
dem Boom gewachsen ist.
„Hamburg ist grundsätzlich
in der Lage, ein solches
Wachstum zu bewältigen“,
sagte der Stadtentwicklungs-
Forscher Jörg Knieling auf
Anfrage. Die Elbmetropole
verfüge über Flächenreser-
ven, etwa im Hafen sowie
durch weitere Nachverdich-
tungen. Zugleich hält Knie-
ling aber eine enge Abstim-
mung mit den Nachbarn für
unabdingbar, um die Bevöl-
kerungszunahme stadtver-
träglich abzuwickeln. „Die
Stadt-Umland-Zusammen-
arbeit ist langfristig der
Schlüssel.“

Laut dem Institut der deut-
schen Wirtschaft wächst
Hamburg von 1,79 Millionen
Einwohnern (2015) bis 2035
um 162 000 auf 1,95 Millio-
nen. Das entspricht einer Zu-

nahme um 9,1 Prozent - und
das, nachdem die Einwoh-
nerzahl schon im laufenden
Jahrzehnt um fast 150 000
angewachsen ist. Bürger-
meister Olaf Scholz (SPD)
hat das Erreichen der Zwei-
Millionen-Marke bereits vor

vier Jahren avisiert. Nach da-
maligen Berechnungen hätte
der Sprung über die zweite
Millionengrenze erhebliche
Folgen: Die Zahl der sozialver-
sicherten Arbeitsplätze müss-
te von damals 900 000 auf min-
destens eine Million anstei-
gen, zu den 900 000 Wohnun-
gen müssten weitere 100 000
gebaut werden. Die Stadt
bräuchte 120 neue Kindergär-
ten mit 12 000 Plätzen und
2000 zusätzlichen Erzieherin-
nen, 38 neue Schulen mit 800

zusätzlichen Lehrern für
19 000 zusätzliche Schüler.
Und an den Hochschulen wür-
den 10 000 zusätzliche Stu-
denten ihren Abschluss an-
streben. Scholz hielt und hält
das innerhalb der Stadtgren-
zen für machbar. Sein Credo:
„Das erwartete Bevölkerungs-
wachstum ist keine Bedro-
hung, sondern eine Chance.“

SPD-Fraktionschef Andre-
as Dressel sagte zur aktuellen
Studie: „Wir buhlen nicht um
Einwohner, Hamburg wächst
ohnehin.“ Es gehe darum,
dieses Wachstum sozial ver-
träglich zu gestalten. Dressel
verweist auf das Wohnungs-
programm des rot-grünen
Senats zur Schaffung von
jährlich 10 000 zusätzlichen
Wohneinheiten.

Die rege Bautätigkeit stößt
allerdings auf Widerstand bei
Umweltschützern. Der Nabu
will im Dezember die Volks-
initiative „Hamburgs Grün
erhalten“ starten, um die
Vernichtung von Grünflä-
chen für Großsiedlungen zu
stoppen. Malte Siegert, Lei-
ter Umweltpolitik beim Na-
bu, fordert: „Die Studie be-
legt einmal mehr, dass Ham-
burg eine vorausschauende
Stadtentwicklung benötigt,
die auch die Metropolregion
einbeziehen muss.“ Im Klar-

text: Der Verband will einen
Teil der Flächenbedarfe für
Wohnen und für Gewerbe im
Speckgürtel decken.

In diese Richtung denkt
auch Wissenschaftler Knie-
ling. „Hamburg muss stärker
den regionalen Zusammen-
hang betrachten.“ Ein derar-
tiger Boom sei kaum allein
auf dem Gebiet des Stadt-
staates zu bewältigen – es sei
denn um den Preis der Ver-
nichtung von Freiräumen
und damit Lebensqualität:

„Hamburg darf nicht Land-
schaftsschutzgebiete oder zu
viele Kleingärten bebauen.
Das wäre kurzsichtige Poli-
tik.“ Für entscheidend hält
der Forscher auch eine ein-
wohner- und umweltverträg-
liche Mobilität in der wach-
senden Region. Knieling plä-
diert daher dafür, eine zu den
Akten gelegte Idee zu ent-
stauben. „Hamburg braucht
jetzt den Mut, die Pläne für
eine Stadtbahn wieder aufzu-
nehmen.“ Markus Lorenz

Die Neue Mitte Altona – auf dem Foto vor den Bauarbeiten – ist eines von vielen Wohnungsbauprojekten der Hansestadt. Auf dem Gelände des Eisenbahnknotens Ham-
burg-Altona entstehen derzeit tausende neue Wohnungen. DPA/ARCHIV

HAMBURG Die Zahl der in
Hamburg angekommenen
Flüchtlinge ist nach dem
Jahreshöchststand im Au-
gust wieder etwas gesunken.
Im September erreichten
800 Schutzsuchende die
Hansestadt, wie der Zentra-
le Koordinierungsstab
Flüchtlinge (ZKF) gestern
mitteilte. Im August waren

es noch 869 gewesen, im Juli
694. Nach dem Königsteiner
Schlüssel zur Verteilung der
Flüchtlinge in ganz
Deutschland blieben von
den Neuankömmlingen 463
in Hamburg. 280 Frauen,
Männer und Kinder mussten
den Angaben zufolge in der
Hansestadt untergebracht
werden. lno

Hamburg marschiert auf
zwei Millionen Einwohner
zu. Die Zuziehenden kön-
nen die Stadt noch vielfäl-
tiger und reicher machen.
Allerdings würde blinde
Euphorie allein der histo-
rischen Binnenexpansion
nicht gerecht. All die neu-
en Einwohner brauchen
bezahlbaren Wohnraum,
Jobs, Erholungsflächen,
Verkehrsmittel, Schulen.
All das auf dem begrenz-
ten Raum eines Stadtstaa-
tes zur Verfügung zu stel-

Markus
Lorenz

Hamburg-Redaktion

Kontakt zum Autor:

mlo@shz.de

len, ist eine Herkulesauf-
gabe – die sich ohne die
Nachbarn nicht wird lösen
lassen. Im Speckgürtel
gibt es Flächenreserven,
die in der Millionenstadt
knapp sind. Olaf Scholz'
„Hamburg first“ war ges-
tern. Jetzt sollte es heißen:
„Metropolregion first.“

HAMBURG In einer psych-
iatrischen Klinik in Ham-
burg-Bergedorf ist ein Pati-
ent von der Polizei erschos-
sen worden, nachdem er
Ärzte bedroht und Beamte
mit einem Messer angegrif-
fen hatte. Der 45 Jahre alte
Deutsche sei auf die Polizis-
ten losgegangen und habe
einen von ihnen leicht ver-
letzt. Daraufhin gaben ges-
tern der 36 Jahre alte Beam-
te und sein 28 Jahre alter
Kollege Schüsse ab, wie eine
Polizeisprecherin sagte.
Der Patient habe schwere
Verletzungen erlitten. Nach
einer Notoperation sei sein
Zustand zunächst stabil ge-
wesen. Er starb jedoch am
Abend, wie eine Polizei-
sprecherin sagte. Der 45-
Jährige war den Angaben
zufolge auf eigene Veranlas-
sung in die Klinik gekom-
men. dpa
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Wohin mit zwei Millionen Bürgern?

Weniger neue
Flüchtlinge im August

Mit dem Nachbarn wachsen
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TödlicheSchüsse
nach Angriff

Nachr ichten
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Hamburg heute
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